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#MeineStadt

VONJULIA PFLIGL

Herbst-Melancholie
Ein Spaziergang durch den Prater (um diese Jahreszeit
besonders schön) ist immer auch ein Stück Ver-
gangenheit. Für uns Landkinder gab es früher kaum
etwas Aufregenderes als einen Ausflug in den bunten

Vergnügungspark. Ambesten mit Omaund Opa, die immer
noch eine Extra-Fahrt spendierten, wenn Mamaschon längst
mitdenAugen gerollthätte.ZielsichersteuertenwirjedesMal
den  Fliegenden Teppich an, der eigentlich  Joker heißt,
was unsaberherzlichegalwar. Er sahauswieeinTeppich und
flogdurchdieLuft,einelogischeSachealso.TempoundHöhe
waren genau so abgestimmt, dass man als Zehnjährige keine
übermäßige Angst hatte, sich aber wie eine Heldin fühlte,
wenn man das Gerät wieder verließ. Unten warteten dann
meistschonOmaundOpa,diesotaten,alswärenwirvoneiner
Weltraum-Expedition zurückgekehrt, und fragten,wowir als
Nächsteshingehenwollten.

Ein Hauch Nostalgie umgibt mich, wenn ich heute
durch den Prater gehe  vorbei am Fliegenden Teppich, der
Geisterbahn, den Zuckerwatte-Standln und Schießbuden.
Vorbei an unzähligen Kindheitserinnerungen. Nur eines ist
heutesowiedamals:EinTagimPraterendetmiteinemBesuch
imSchweizerhaus.Da fährt dieGeisterbahndrüber.
eMail an: julia.pfligl@kurier.at
auf Twitterfolgen: @JuliaMPfligl


